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„Die liberalen Henchler.“
Die „Konſ. Correſp.“, das offizielle Organ

der TivoliKonſervativen druckt aus der ſozial
demokratiſchen „Neuen Zeit“, aus einer vom
25. September datirten Berliner Correſpondenz, die
ohne Namensunterſchrift veröffentlicht iſt die
„Konſ. Correſp.“ behauptet, der Verfaſſer ſei Herr
Mehring einen Paſſus ab, in dem behauptet
wird, der Fall Hammerſtein ſei „der faſt ſklaviſche
Abklatſch eines anderen Falles, der vor genau 10
Jahren einem freiſinnigen Blatt paſſirt ſei. Der
Chefredacteur deſſelben habe ſo ziemlich alle Ver
brechen begangen wie Herr v. Hammerſtein, nur
habe er das Glück gehabt, „rechtzeitig zu ſterben.“
Er ſei in allen Ehren beerdigt worden ſelbſt
Virchow und Lenzmann, die an ſeinem Sarge ge
ſprochen, hätten ohne Zweifel nicht gewußt, wem
ſie das Grablied ſangen. Herrn Hermes ſei es ge
lungen, den Skandal zu vertuſchen. Die „Konſ.
Corrſp.“ bemerkt dazu: „Wir berufen uns nur
ungern (wirklich?) auf eine ſozialdemokratiſche
Quelle, allein, da in der „Neuen Zeit“ Namen
genannt und Thatſachen angegeben ſind, wird an
der Wahrheit der Angaben nicht zu zweifeln ſein.
Wie ſtehen aber nun nach dieſer Enthüllung die
liberalen Heuchler da? Sie, die durch „umſichtige
Strategie“ den „Skandal vertuſchen wagen es,
den Konſervativen ungerechtfertigte Vorwürfe zu
machen. Man wird jetzt den Spieß umkehren und
von den obengenannten Herren fordern, ſich zu
rechtfertigen.“ Mit Verlaub, weiß denn die „Konſ.
Correſp.“ den Namen des Verbrechers, den die
„Neue Zeit im Auge hat? Genügt ihr der Name
der „Lieblingsmaitreſſe“ deſſelben, um den
Namen dieſes ſelbſt zu errathen? Uns iſt
von dem Falle, der ſich „vor genau zehn
Jahren“ ereignet haben ſoll, nicht das Mindeſte
bekannt; wir haben alſo auch nichts verheimlicht.
Die Thaten des Herrn v. Hammerſtein aber waren
ſchon Anfang dieſes Jahres zum mindeſten den
Mitgliedern des Comitee's der „Kreuzztg.“, an deſſen
Spitze damals noch Herr v. Kroecher ſtand, in allen
Einzelheiten bekannt. Wäre Herr v. Hammerſtein
ebenfalls „rechtzeitig“ geſtorben ſeine Freunde
hofften ja eine Zeit lang, er werde ſelbſt dafür
ſorgen ſo würde es den „liberalen Heuchlern“,
ſelbſt wenn ſie nach einem Jahrzehnt durch die
„Enthüllung“ eines Ueberläufers von den Thaten
des früheren Chefredacteurs der „Kreuzztg.“ Kennt
niß verlangt hätten, nicht im Traume eingefallen
ſein, ſich darüber zu entrüſten, daß man den Ver
brecher der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen habe.
Die Liberalen entrüſten ſich auch keineswegs darüber,
daß ein hervorragendes Mitglied der konſervativen
Partei die Hammerſtein ſchen Verbrechen begangen
hat. Sie haben nie behauptet, daß ein Liberaler
als ſolcher gegen alle ſittlichen Verfehlungen geſichert
ſei und daß die Zugehörigkeit zur konſervativen
Partei den Verdacht verbrecheriſchen Thuns recht
fertige. Sie haben den Fall Hammerſtein als
ſolchen höchſtens inſoweit als characteriſtiſch bezeichnet,

als der Verbrecher für ſich und ſeine Partei
genoſſen die Rolle des Vorkämpfers für chriſt
liche Geſinnung und Sittlichkeit in Anſpruch
nahm. Worüber die Liberalen ſich ent
rüſten, iſt, daß diejenigen, die die Pflicht hatten, das
Intereſſe der Beſitzer der „Kreuzztg.“ und die Würde
der Partei zu wahren, das, was ſie von den Ver
brechen des Herrn v. Hammerſtein wußten, nach
Möglichkeit verſchwiegen, daß ſie einen Mann, der
ſich ſo ſchwer verſündigt, noch Monate lang in
ſeiner Stellung erhielten, ja daß ſie endlich, als die
Sache ruchbar wurde, die öffentliche Meinung durch
Erklärungen zu täuſchen verſuchten, deren Unwahr
heit auf der Hand lag. Jm vorliegenden Falle
räumt ja die „Neue Zeit“ ſelbſt ein, daß weder
Virchow noch Lenzmann von der Verſchuldung ihres
Parteigenoſſen Kenntniß hatten. Selbſt wenn alſo
die Darſtellung der Neuen Zeit“ richtig wäre, ſo fehlt

jeder Beweis dafür, daß die Verbrechen des Mannes
ſeinen Parteigenoſſen bekannt geweſen ſind und daß
ſie wider beſſeres Wiſſen einen Verbrecher
als Ehrenmann behandelt haben. Nur wenn das
der Fall wäre, hätte die „Konſ. Corrſp.“ ein Recht,
von „liberalen Heuchlern“ zu ſprechen. Aber, davon
abgeſehen, weshalb verſchweigt der Mitarbeiter der
„Neuen Zeit“ den Namen des Mannes, ebenſo wie
Herr Mehrig die Verfaſſer und den Jnhalt der
Briefe, die er im Jahre 1888 als Redacteur der
„Volksztg.“ von freiſinnigen Parteiführern erhalten
haben will? Nur aus der Verlegenheit, in der ſich
die konſervative Parteileitung gegenüber dem Fall
Hammerſtein befindet, iſt es verſtändlich, daß ſie
einer anonymen Denunziation aus dem ſozialdemo-
kratiſchen Lager in's Garn ging.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angarn. Zum Statthalter

von Steiermark iſt Marquis Bacquehem,
der frühere Miniſter des Jnnern im Coalitionskabinet,

ernannt worden. Jm Prager Stadtrath
fand am Sonnabend, wie man der „Frankf. Ztg.“
meldet, eine ſtürmiſche Debatte über das Anſuchen
des Herausgebers der politiſchen Zeitſchrift „La
Nation Tscheque“, deren Hauptmitarbeiter der jung
tſchechiſche Abgeordnete Eim iſt, um Subvention
ſtatt. Die Jungtſchechen unterſtützten das Geſuch
mit dem Hinweiſe, daß das Blatt einen bedeutenden
Werth habe, um die Franzoſen mit den Tſchechen
näher bekannt zu machen. Die Alttſchechen wieſen
darauf hin, daß politiſche Druckſchriften bisher nie
ſubventionirt wurden und der vorliegende Fall, wo
die Zeitſchrift einer Parteirichtung und zwar der
jungtſchechiſchen, diene, um ſo weniger Anlaß hierzu
biete. Nach langer Debatte wurde die Subventioni
rung mit zehn jungtſchechiſchen und zwei alttſchechiſchen
gegen neun altſchechiſchen Stimmen beſchloſſen.

Frankreich. Die Eroberung von Anta
nangarivo, der Reſidenz der madagaſſiſchen Hovas
königin, iſt den Franzoſen doch nicht ſo leichten
Kaufs gelungen, als es nach den erſten Nachrichten
den Anſchein hatte. Vielmehr haben ſich die Hovas
tapfer ihrer Haut gewehrt, wie aus folgender
detaillirten Depeſche hervorgeht, die General Duchesne
an das franzöſiſche Kriegsminiſterium nach errungenem
Siege abſandte, die aber erſt am Sonnabend Abend
ihr Ziel erreichte. „Nachdem am 28. und 29. Sept.
von der Vorhut und Nachhut lebhafte Gefechte ge
liefert worden waren, die mich bis Jlafy brachten,
griff ich geſtern, den 30. September, die unmittelbar
öſtlich von Antananarivo gelegenen Kämme an, die
ſtark vertheidigt waren. Jch bildete zwei
Kolonnen, die linke debordirende unter dem Befehl
des Generals Metzinger, die rechte den Gefechtskörper
bildende unter General Voyron. Der Angriff
war heiß und auf dem rechten Flügel durch einen
Angriff von der Rückſeite komplizirt. Erſt um zwei
Uhr waren der Beobachtungspoſten und die Kämme
von Antainarivo von der 1. Brigade genommen,
während General Voyron die Kämme im Norden
beſetzte. Als dann die bei dem Palaſte und im
Norden der Stadt aufgeſtellten Batterien das Feuer
eröffneten, befahl ich die Beſchießung der Stadt und
ließ 6 Kolonnen zum Sturme vorrücken. Nachdem
nun Parlamentäre kamen, um über die Einſtellung
von Feindſeligkeiten zu verhandeln, habe ich die
Beſetzung der Stadt angeordnet, in die 4 Bataillone
und 1 Batterie unter General Metzinger ſogleich
einzogen. General Voyron beſetzte die Kämme im
Oſten mit den übrigen Truppen. Heute Morgen
habe ich meinen Einzug in Antananarivo gehalten
und mein Quartier in dem faſt unbeſchädigten Hauſe
des General. Reſidenten aufgeſchlagen. Die Friedens
verhandlungen begannen heute und am Abend war
der Friedensvertrag unterzeichnet, ſo daß zur Nieder
legung der Waffen geſchritten wurde. 4 Offiziere
ſind verwundet, 3 algeriſche Schützen, 2
Hauſſas, 1 Soldat und 201 Legionäre

wurden getödtet und ungefähr 50 Mann
verwundet. Die Land und Seetruppen bewieſen
über alles Lob erhabene Ausdauer und Kraft. 4
Kanonen wurden mit dem Bajonnet genommen.
Noch am Abend hat die Königin den von ihren
Bevollmächtigten unterzeichneten Vertrag ratifizirt.“

Die Zahl der Opfer, die das Klima Madagas
kars gefordert hat, mehrt ſich noch immer. Auf dem
Tranusportdampfer „Canton“, welcher 541 Soldaten
von Madagaskar nach Frankreich bringt, ſind 50
Mann auf der Fahrt bis PortSaid geſtorben.
Jn Frankreich herrſcht augenblicklich heller Jubel
über den Triumph der franzöſiſchen Waffen. Die
Depeſche des Generals Duchesne aber läßt darauf
ſchließen, daß verhältnißmäßig nur wenig franzöſiſches
Blut bei der Affäre gefloſſen iſt, nur 4 Offiziere
wurden verwundet und „ein“ franzöſiſcher Soldat
getödtet. Dagegen ſind 201 Fremdenlegionäre ge
fallen, ein Beweis für die Tapferkeit dieſer zumeiſt
aus Deutſchen, insbeſondere aus Elſäſſern beſtehen
den Truppe, die, wie früher in Algier, Tonkin und
Dahomey, auch auf Madagaskar wieder ihre Haut
für die franzöſiſche „gloire“ zu Markte getragen
haben. Wie verlautet, wird General Duchesne nach
ſeiner Rückkehr von Madagaskar das Commando
des 5. Armeecorps erhalten. Das Pariſer Blatt
„Ecelair“ erfährt, der Zar habe den Botſchafter v.
Mohrenheim beauſtragt, die franzöſiſche Regierung
zur Beſetzung Antanangrivos zu beglückwünſchen.“

Spanien. Aus Spanien kommen eine Reihe
von Meldungen über allerhand bedenkliche
Tumulte. Zunächſt wird aus der Hafenſtadt
Ferrol gemeldet, daß dort am Sonnabend in
Folge der durch die Marineoffiziere hervorgerufenen
Zwiſchenfälle Arbeiter in großer Zahl Straßen
kundgebungen veranſtalteten. Die Gendarmerie
ſuchte die Menge zu zerſtreuen, ſie wurde jedoch
mit Steinwürfen empfangen, durch welche ein
Lieutenant und ein Korporal verwundet wurden.
Die Ruheſtörer warfen ſodann die Fenſterſcheiben
in dem Hauptquartier der MarineJnſanterie ein,
ſodaß die Wache gezwungen war, Schreckſchüſſe in
die Luft abzugeben. Man befürchtet zahlreiche
ernſte Ausſchreitungen. Jn Barcelona dauern
die Studenten- Unruhen fort. Die Studenten
erneuerten am Sonnabend ihre Kundgebungen,
ſo daß die Gendarmerie mit der Waffe einſchreiten
mußte. Die Ordnung wurde wieder hergeſtellt und
zwei Studenten verhaftet. Die Behörden entſchieden
ſich für ſtrenge Durchführung ihrer Maßnahmen.
Jn Cadix kam es am Sonntag anläßlich einer
Prozeſſion zu Ruheſtörungen, indem ein
Volkshaufe die Prozeſſton zu verhindern ſuchte.
Die Gendarmerie zerſtreute die Menge, wobei einige
Perſonen verwundet wurden. Die Ruhe wurde
wieder hergeſtellt.

Jtalien. Ueber den italieniſchen Sieg
über die Abeſſinier meldet die „Agenzia
Stefani“ weiter, daß ſich die italieniſchen Truppen
glänzend geſchlagen haben. Die Tigriner ſind völlig
geſchlagen und ihr Hauptführer Cagnasmac Aila
Mariam iſt verwundet gefangen genommen worden.
Die italieniſchen Truppen beſetzten das Lager Ras
Mangaſchas, welches ſodann niedergebrannt wurde.
Die tigriniſchen Soldaten, welche von Schoa kamen,

waren mit franzöſiſchen GrasGewehren bewaffnet,
die im Jahre 1894 in Saint Etienne angefertigt
ſind. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Rom zu
gehenden Meldung verlautet dort, daß einige Kreuzer
ſchiffe nach der Bucht von Obock entſendet werden
ſollen, um dort die Verſuche zur Ausſchiffuwg von
Waffen zu verhindern. Das italieniſche Militär
kommando in der erythräiſchen Colonie ſoll Beweiſe
dafür gewonnen haben, daß König Menelik heimlich
von franzöſiſcher Seite unterſtützt werde. Darauf
deutet auch der Umſtand hin, daß die Abeſſinier mit
Gewehren franzöſiſcher Herkunft bewaffnet waren.

Die am Sonnabend in Rom eingetroffene
Siegesnachricht aus Maſſaug machte einen vorzüg
Eindruck. Die Zeitungen betonen mit großer Be



friedigung die Wichtigkeit der Waffenthat vnn Debra
Ailat, namentlich in Hinblick auf die Folgen, welche
ſich daraus ergeben würden. Man glaubt, daß die
bei Debra Ailat geſchlagenen Tigriner von Ras
Allula befehligt wurden.

Schweden -Rorwegen. Ein neues nöor-
wegiſches Miniſterium iſt endlich zu Stande
gekommen. Zum Präſidenten iſt das bisherige
Mitglied der Staatsrathsabtheilung in Stockholm
Hagerup ernannt. Zu Mitgliedern der Staats
rathsabtheilung in Stockholm wurden Gram,
Hangland und Smedal ernannt, zum Miniſter des
kirchlichen Departements Sverdrup, zum Finanz-
miniſter Kildal, zum Miniſter des Jnnern
Engelhart, zum Arbeitsminiſter Nielſen, zum
Miniſter der Landesvertheidigung Olſen, zum Chef
der Staatsreviſton StangLund.

Türltei. Die Wirren im Orient haben
noch keine Löſung gefunden. Jn den letzten Tagen
fanden an verſchiedenen Punkten des Diſtriktes
Jsmid Unruhen ſtatt, bei welchen, wie verlautet,
eine Anzahl Perſonen getödtet und mehrere
Perſonen verwundet wurden. Nach den letzten
Nachrichten ſoll die Ordnung wieder hergeſtellt ſein,
aber wer ſoll dieſer offiziös- türkiſchen Meldung
Glauben ſchenken Die von auswärtigen Blättern
verbreiteten Nachrichten, es ſeien am 8. October
Attentate gegen den Großvezier Kiamil Paſcha und
gegen Said Paſcha verübt worden, werden offiziös
für vollkommen unbegründet erklärt. Die
Räumung der Kirchen in Konſtantionel, in welche
ſich im Ganzen 2414 Perſonen geflüchtet hatten,
iſt beendet. Nach einer Konſtantinopeler
Meldung des „Standard“ wurde der britiſche
Botſchafter Freitag nach dem Palaſte entboten,
wo er eine lange Unterredung mit dem
Sultan hatte, der, wie verlautet, in der Antwort
auf die Vorſtellungen des Botſchafters heftig klagte
über die rebelliſche unzufriedene Haltung der
Armenier, welche die Geduld der Türken auf eine
harte Probe ſtellen.

Rordameritlig. Nach einer amtlichen Depeſche
aus Waſhington hat die Regierung der Ver
einigten Staaten neuerdings energiſche Maß-
nahmen getroffen, um den in Florida vorbereiteten
Aufbruch der Freibeuterſchaar unter Collaza
zu verhindern. Der Chef des Juſtizdepartements,
Olney, ließ das Schiff „Comodore“, welches Waffen
und Munition mit ſich führte, anhalten. Die Be
friedigung, mit der man in Madrid dieſe Nachricht
aufnehmen wird, wird indes nicht unerheblich ge
trübt durch die Meldung über einen diplomatiſchen

Conflict zwiſchen Nordamerika und
Spanien. Staatsſecretär Olney benachrichtigte
nämlich, wie die NewYork World“ meldet, die
ſpaniſche Regierung davon, daß Spanien für die
etwaigen Folgen der Weigerung der Behörden in
Havannah, den Generalconſul Williams als diplo
matiſchen Vertreter anzuerkennen, verantwortlich ge
macht werden würde. Olney begründet ſein Vor
gehen auf den Vertrag vom Jahre 1799, welcher
den Conſuln der Vereinigten Staaten auf Grund
der Meiſtbegünſtigung geſtatte, als diplomatiſche
Agenten zu fungiren

Dentſchland.

Berlin, 15. Oct. Der Kaiſer iſt geſtern früh
kurz nach 6 Uhr von Hubertusſtock nach Wiesbaden
abgereiſt, hat daſelbſt abends die Oper beſucht und
das Souper beim Jntendanten v. Hülfen einge
nommen. Nachts 12*, Uhr erfolgte die Weiterreiſe
nach Kurzel bezw. Urville in Gemeinſchaft mit der
Kaiſerin, welche geſtern Nachmittag 2 Uhr nach
Wiesbaden abgereiſt war. Daß die am Sonntag
in Hubertusſtock ſtattgefundene Audienz des
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen
Fürſten Lobanow bei Se. Majeſtät in der
Preſſe vielfach kommentirt wird, darf nicht Wunder
nehmen. Das hier ein ppolitiſches Ereigniß von
größter Tragweite vorliegt, iſt um ſo ſelbſtverſtänd
lcher, als der ruſſiſche Staatsmann über Berlin die
Rückreiſe nach Petersburg zu einer Zeit antrat, in
der er den Kaiſer vor deſſen Abreiſe nach dem
Reichslande noch zu ſprechen vermochte.

Die Verordnung betreffend den
Ausſchuß der preußiſchen Centralge
noſſenſchaftskaſſe) iſt endlich veröffentlicht
worden. Der Ausſchuß beſteht aus dem Direckor,
drei von dem Finanzminiſter und den Miniſtern
für Landwirthſchaft und für Handel und Gewerbe
zu beſtellenden Commiſſaren und bis zu 26 auf drei
Jahre von den genannten Miniſtern zu berufenden
Sachverſtändigen Dieſer Ausſchuß von im Ganzen
30 Mitgliedern muß jährlich mindeſtens einmal zu
ſammentreten. Während der Zeit, wo der Ausſchuß
nicht verſammelt iſt, führt deſſen Geſchäfte
ein engerer Ausſchuß von 7 Mitgliedern,
deren Ernennung dem genannten Miniſter zuſteht.
Dem Ausſchuß iſt Aufſchluß über den geſammten
Stand der Geſchäfte der Kaſſe zu geben und iſt

derſelbe berechtigt, „Vorſchläge“ über die etwa ge
botenen Maßregeln zu machen. Jm übrigen iſt er
„gutachtlich“ zu hören über die Grundſätze der
Creditgewährung, insbeſondere die Höhe des Zins
fußes, die Friſten und die Sicherheitsleiſtung, über
die Grundſätze für die Annahme von Spareinlagen
und über die Bilanz und die Gewinnberechnung.
Die Entſcheidung in allen Fragen ſteht demnach
ausſchließlich dem Director der Kaſſe zu. Der
Ausſchuß iſt lediglich decorativ.

(Die Erfahrungen über die zwei-
jährige Dienſtzeit.) Die Erklärung der halb
amtlichen „Berl. Correſp.“, der Kriegsminiſter habe
ſich Niemandem gegenüber günſtig über die mit der
zweijährigen Dienſtzeit gemachten Er
fahrungen geäußert, iſt von den Gegnern der
zweijährigen Dienſtzeit dahin ausgelegt worden, daß
der Kriegsminiſter ungünſtig über dieſelbe urtheile.
„Auf Grund zuverläſſiger Nachrichten“ bezeichnet die
„Nat. Ztg.“ dieſe Auffaſſung als falſch. Die oberſte
Heeresleitung habe zur Zeit ſo wenig ein ungünſtiges,
wie ein günſtiges Urtheil über die mit der zwei
jährigen Dienſtzeit gemachten Erfahrungen ſie ſei
der Meinung, daß die neuen Einrichtungen zu kurze
Zeit beſtehen, als daß ſchon von günſtigen oder
ungünſtigen Wirkungen die Rede ſein könnte.
Die peſſimiſtiſchen Commentare wären vermieden
worden, wenn das Dementi geſchickter abgefaßt
worden wäre.

(Zur Erklärung des Staats
miniſteriums in Sachen des Herrn von
Bötticher) veröffentlichten die „Hamb. Nachr.“
einen Artikel, der mit einer in Gift getauchten
Feder geſchrieben iſt. Dem Verfaſſer war es weniger
darum zu thun, Aufſchluß über den thatſächlichen
Verlauf der Sache zu geben er operirt immer mit
„Wenn“ und „vVielleicht“. Die eventuelle Recht
fertigung der Verwendung der Mittel des Welfen
fonds hat man bis zum Jahre 1890 in der offiziöſen
Preſſe des Fürſten Bismarck oft genug geleſen.
Nur in einem Punkte ſpricht ſich der Artikel mit
möglichſter Deutlichkeit aus: es habe kein Bedürf
niß beſtanden, dem Miniſter v. Bötticher ein Leu
mundszeugniß von dieſer Autorität, nämlich durch
eine Kundgebung des Staats miniſteriums auszuſtellen.
Hinterher wird dann wieder behauptet, eine gerichtliche
Verhandlung würde für Herrn v. Bötticher klarer
und günſtiger ausgefallen ſein, wie alle Ver
müthungen und Folgerungen, welche ſich an die
„vorſichtig redigirte“ Erklärung im „Reichsanzeiger“
anknüpfen und ſchließlich den weiteren Forſchungen
und Angriffen in der Preſſe nur Vorſchub leiſten
würden. Da die „Hamb. Nachr.“ den bekannten
Artikel des „Vorwäcts“ in Wortlaut mittheilen, ſo
thun ſie das ihrige, den weiteren Forſchungen und
Angriffen in der Preſſe Vorſpann zu leiſten.

(Hammerſtein Briefe.) Jn einigen
Blättern wird mitgetheilt, daß ein ſozialdemokratiſcher
Schriftſteller 1242 Briefe des Frhrn. v. Hammer-
ſtein gekauft habe, welche von dieſem ſelbſt nach
den verſchiedenen Materien in 14 Mappen chrono
logiſch geordnet worden ſeien. Dieſe Briefe würden
demnächſt veröffentlicht werden. Wenn ſolche An
kündigungen nicht einen buchhändleriſchen Zweck
verfolgen, wüßten wir nicht, warum dieſen An
kündigungen nicht die Veröffentlichung auf dem
Fuße folgt. Jn denſelben Artikeln wird auch mit
getheilt, daß in dem Verzeichniß Briefe frei
ſinniger Führer, beiſpielsweiſe der Abgg. Eugen
Richter und Ludolf Pariſius, enthalten ſeien. Jn
dieſen Briefen aber ſteht kein Wort, deſſen Ver
öffentlichung für beide Herren oder für die Frei-
ſinnige Volkspartei unangenehm ſein könnte.
Warum veröffentlicht man ſtatt ſolcher Andeutungen
nicht kurzweg auch dieſe angeblichen Briefe Dieſelben
können, wenn ſie überhaupt vorhanden ſind, nur
aus einer weit zurückliegenden Zeit datiren und nur
gleichgiltigen Jnhalts ſein. Weiter wird mitge
theilt, daß die Hammerſteinbriefe geſtohlen
worden ſeien und zwar von einer Gouvernante, mit
der Hammerſtein ebenſo wie mit einer anderen
Dame jüdiſcher Abſtammung unlautere Beziehungen
unterhalten hat. Dieſe Gouvernante ſoll, wie es
heißt, von den politiſchen Gegnern v. Hammerſteins
beſtochen, ihm die Briefe geſtohlen und ſie an ihre
Auftraggeber um eine erhebliche Summe verkauft

aben.
Die Stöcker-Preſſe) hat unlängſt eine

Warnung der „Pommerſchen Reichspoſt“, Herrn
Stöcker ſeine Lage in der Partei nicht unleidlich zu
machen, triumphirend wiedergegeben. Die Pommer
ſchen Konſervativen ſcheinen indeſſen nur zum Theil
auf Seiten Stöckers zu ſtehen. Die „Colb.
Volksztg.“ proteſtirt dagegen, daß die Partei unter
den Folgen der unpolitiſchen und undiplomatiſchen
Handlungsweiſe einer einzelnen, wenn auch hoch
verdienten Perſon, d. h. des Herrn Stöcker fort
dauernd leide. Und die konſervative „Colb. Ztg.
geht mit Herrn Stöcker und der vor ihm zu Kreuze
kriechenden Parteileitung ſcharf ins Gericht.

Candesverrath.) Der wegen Landesver

raths in Berlin verhaftete Jngenienr Pfeiffer iſt
am Montag aus der Unterſuchungshaft nach Leipzig
transportirt worden.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
in Breslau erledigte am Sonnabend eine Reihe
von Anträgen: Als nächſter Ort des Partei
tages wurde Gotha, als Sitz der Parteileitung
Berlin beſtimmt. Jn die Parteileitung wurden
folgende Delegirte Gewählt: Singer und Bebel als
Vorſitzende, Auer und Pfannkuch als Schriftführer
und Geriſch als Kaſſirer. Singer ſchloß hierauf
den Parteitag.

Vermiſchtes.
(Eine Fenersbrunſt,) die am letzten Dienſtag in

der Minenſtadt Coolgardie in Weſt-Auſtralien ausbrach,
hat einen Schaden von 250000 Lſtr. angerichtet. Das Feuer
entftand, weil in einem Hauſe der Bailyſtraße eine
Petroleumlampe umfiel. Ein ganzes Häuſergeviert wurde
in Aſche gelegt, ehe die Feuerwehr der Flammen Meiſter
wurde. Die obdachloſen Frauen und Kinder ſind im königl.
Theater untergebracht worden. Nur dem Muthe der
Beamten iſt es zu verdanken, daß das Telegraphenamt nicht
auch zerſtört wurde.

Ein ſtarker Erdſtooß,) dem zwei weitere folgten,
wurde Sonnabend nachmittags in Malteſine, Provinz
Verona, verſpürt. Die Erſchütterungen verurſachten Riffe
in den Mauern und den Einſturz einiger Schornſteine-
Die Bevälkerung wurde in große Aufregung verſetzt.

(Ein großes Haberfeldtreiben) wurde in dem
Dorfe Greilling in Bezirksamt Tölz zwiſchen 12 und
Uhr nachts veranſtaltet, bei welchem eine MRuſikkapelle einen
flotten Marſch ſpielte. Am nächſten Morgen machte ein
Wirth des Dorfes die Entdeckung, daß ihm aus ſeinem
Keller fünf Fäſſer Bier entwendet worden waren auf dem
leeren Fleck im Keller lag jedoch ein Zettel mit der
Verſicherung, daß alles nachträglich bezahlt werden würde.
Wie nun aus Greilling berichtet wird, flog am Abend des
nächſtfolgenden Tages durch ein Fenſter der Wirthsſtube ein
Säckchen mit Geld, in welchem ſich richtig gezählt der
Betrag für das entwendete Bier in Markſtücken befand
auch war für die Strafnachtwächter das Geld für einen
Hektoliter Bier beigelegt; ebenſo war die eingeworfene
Fenſterſcheibe nicht vergeſſen. Ein Zettel mit der Rechnung
war mit einem wundernetten Stempel geſiegelt. Er iſt ſo
groß wie ein Fünfmarkſtück und in der Mitte befinden ſich
zwei gekreuzte Gewehre, welche von einem Haberhalm um
ſchlungen waren, den zwei Untersberger Zwerglein feſthalten,
und am Rand ſteht die Jnſchrift: „Katſer Karl ſoll leben,
und ſeine Mannſchaft daneben.“

Vereitelter Fluchtverſuch.) Ein unſicherer
Kantoniſt ſcheint der Raubmörder Kögel zu ſein, der,
wie ſ. Z. mitgetheilt, zu Thun (Schweiz) im dortigen
Gefängniß ſitzt. Da Kögel beſtimmt weiß, daß ſeiner in
Deutſchland mit Sicherheit die Todesſtrafe harrt, ſo
hatte er bereits ſeit Wochen den Plan gefaßt, um jeden
Preis das Weite zu ſuchen. Allein die Behörden hatten
das vorhergeſehen. Da ſie überdies fürchteten, er werde
einen Selbſtmord begehen, ſo hatten ſie ihn mit zwei anderen
Gefangenen in eine beſonders feſte Zelle geſperrt. Schließ
lich war es Kögel gelungen, die beiden zur Flucht zu bereden,
und alle drei machten ſich daran, ein großes Loch in die
Decke zu brechen, um von dort den Boden zu gewinnen
und ſich dann an ſelbſtggfertigten Seilen in den Hof zu
laſſen, von wo aus die Entweichung nachts nicht ſchwierig
geweſen wäre. Zufällig aber wurden ſie durch einen Auf
ſeher bei der Arbeit überraſcht. Seitdem ſitzt Kögel an
Händen und Füßen gefeſſelt unter ſteter Aufſicht in einer
ſogenannten ſchweren Zelle, aus der an ein Entkommen
nicht zu denken iſt.

(Ein franzöſiſcher Toaſt anf KaiſerWilhelm.) Ueber den vom Präſidenten der Jnternationalen
Erdmeſſungskonferenz, dem Franzoſen Faye, bei dem Feſt
eſſen auf den deutſchen Kaiſer ausgebrachten Toaſt, bringt
nachträglich der „Hamb. Car.“ die folgenden Einzelheiten
Als Herr Faye an das Glas geſchlagen und ſich zum
Sprechen erhoben hatte, waren ſeine erſten an die Tiſch
genoſſen gerichteten Worte: „Jch will das Wohl des
deutſchen Kaiſers ausbringen worauf ſich ſämmtl che Herren
und Damen von ihren Plätzen erhoben. Herr Faye fuhr
dann in franzöſiſcher Sprache fort: „Die deutſche Nation
könne ſtolz und zufrieden ſein einen Mann an
ihrer Spitze zu haben, wie es Kaiſer Wilhelm ſei, den er
verehrte. Der Kaiſer ſei weiſe, habe ein tief empfindendes
und mitfühlendes Herz, wovon er ſo oft ſchon und beſonders
der franzöſiſchen Nation herrliche Beweiſe gegeben. Wer
ſei es geweſen, der vom Auslande her bei der Ermordung
des Präſidenten Carnot das erſte Zeichen aufrichtiger Theil
nahme gegeben Es war der Kaiſer Wilhelm, Deutſchlands
Kaiſer, der auch bei dem Hinſcheiden des Marſchalls Mac
Mahon und bei anderen Gelegenheiten in rührender Weiſe
ſeine Theilnahme bezeugt habe. Dieſem edlen Fürſten gelte
ſein Glas!“ Mit den begeiſtert aufgenommenen Worten
„Jch trinke auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm von
Deutſchland Vive Empereur!“ ſchloß Herr Faye.

(Der Geſundheitszuſtand der Kronprinzeſſin
von Schweden) hat ſich verſchlechtert. Die Leibärzte der
Kronprinzeſſin haben folgendes Gutachten abgegeben: „Da
ſich der Luftröhrenkatarrh, mit dem die Kronprinzeſſin ſchon
ſeit ihrer Ankunft in Baden im Frühjahr behaftet geweſen
iſt, im Laufe des Sommers nicht verbeſſert, ſondern in der
letzten Zeit eher verſchlechtert hat, ſehen wir uns veranlaßt,
der Kronprinzeſſin zu rathen, den Winter in einem
ſüdlicheren Klima zuzubringen, ſowie in nächſter Zeit dahin
abzureiſen. Der neuraſtheniſche Zuſtand, obgleich keineswegs
verſchlechtert, beſteht fortdauernd und durfte ſeinerſeits
er einen Aufenthalt im Süden des Winters erforderlich
machen

Eine Verſteigerung von wilden undexotiſchen Thieren) fand dieſer Tage in Belfort
ſtatt. Der Menageriebeſitzer Salvator zieht ſich von ſeinem
Bexufe zurück und ließ deshalb ſeine bisherigen Mitarbeiter
öffentlich verauctioniren. Es muß wohl eine große Baiſſe
in den Thierpreiſen eingetreten ſein, denn die Bewohner der
Sahara und anderer tropiſcher oder arktiſcher Gegenden
wurden bei dieſer Gelegenheit Opfer einer ſehr großen
Geringſchätzung. Ein junger Löwe, der mit der Saugflaſche
aufgezogen wurde, mußte für 280 Fr. ſeiner Pflegemutter
zugeſchlagen werden. Sie trug ihn behutlſam in ihren Armen
davon, worüber der Wüſtenprinz ſehr glücklich zu ſein ſchien.
Ein großer Löwe, der als recht ſanft angeprieſen wurde,
natürlich ohne weitere Bürgſchaft, erzielte 670 Fr. eine



RNubiſche Löwin 520, ein anderer Löwenſäugling, von der
Mutter geſtillt, 300 Fr. Der letztere wurde ſofort in eine
Seifenkiſte geſteckt und nach Conlommiers ſpedirt.
ſchwarzer Panther brachte es nur auf 100 Fr., nicht einmal
den Werth des Fells und ein Dromedar,

Sandwichsträger“ beſonders empfohlen wurde, gar nur aufI Fr. Für den Verkauf dieſes Stücks mußte der Thier

arzt der Polizeipräfectur das für den Verkauf von Haus
tieren vorgeſchriebene Zeugniß ausſtellen. Ein Ruſſiſcher
Bär, der ſich als Gladiator ein großes Renommée erworben,
ine 350 Fr. einem Wildprethändler zum Einſchlachten
verkauft.

(Ein Drama auf dem Friedhofe.) Ein junger
Ruſſe, Herr S., welcher ſein Vermögen durchgebracht hatte,
veabſichtigte, zwecks Aufbeſſerung ſeiner Verhältniſſe ſich zu
verheirathen. Seine Wahl fiel auf die Tochter des Haus
veſitzers M. in Lodz, welche dem jungen Manne aufrichtig
zugethan war. Das junge Paar ſtieß jedoch bei dem Vater
Hes jungen Mädchens auf heftigſten Widerſtand, indem er
feine Einwilligung zur Verbindung kurz abſchlug. Da die
Jungen Leute nicht von einander laſſen wollten, wurde eine
heimliche Trauung beſchloſſen. Als Ort der Zuſammen
kunft wurde der nächſte Kirchhof gewählt. Um 11 Uhr
nachts erſchien das Liebesvaar, um ſich von dort aus zum
Geiſtlichen zu begeben. Kaum hatten ſie einige Worte mit
einander gewechſelt, als ein Schuß erdröhnte, der den
gangen Mann zu Boden ſtreckte. Seine Geliebte ſtürzte
davon, um Hilfe zu holen. Als die Kirchhofswärter
Hinzueilten, fanden ſie den Getroffenen bewußtlos zwiſchen
Zwei Gräbern liegen, die Kugel hatte ihn tädtlich ver
wundet. Anfangs glaubte man, daß ein Verehrer ſeiner
Erkorenen aus Rache das Attentat beging, doch förderte die
eingeleitete Unterſuchung die ſchreckliche Gewißheit za Tage,
daß es der eigene Vater der Braut war, welcher ſich
auf dieſe Weiſe des unliebſamen Bewerbers entledigen wollte.
Er wurde infolgedeſſen ſofort verhaftet. Die Aerzte haben
Hoffaung, den Schwerverwundeten dem Leben zu erhalten.

Zur Colonialabtheilung des Auswärtigen
Amtse) in Berlin gehörte ein Bauinſpector Schran, derJeit einigen Tagen aus ſeiner Wohnung verſchwunden iſt.

t dieſem Beamten ſcheint die Colonialverwaltung böſe

Ein

das als

wurde er aufgenommen infolge ausgezeichneter Empfehlung
der Kameruner Behörde auch gab ſein dienſtliches Ver
halten keinen Anlaß zu Ausſtellungen oder zu einem Ver
dachte. Jm Gegentheil erſchien er als ein pflichttreuer und
eifriger Beamter, deſſen Kenntniſſe bei den vielen Lieferungen,
welche die Colonialverwaltung ſür die Colonien zu vergeben
hatte, ſehr werthvoll waren. Erſt jetzt hat ſich nachträglich
herausgeſtellt, daß er, anſcheinend in Folge ſchlechter
Geſellſchaft, in finanzielle Verlegenheiten gekommen
iſt. Als im vorigen Jahre das Comitee für die mit
der Berliner Gewerbe Ausſtellung verbundene Colonial
Ausſtellung ſeine Arbeiten aufnahm, wurde Schran ihm zu
getheilt, da er in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Tropen
kenner und Techniker hierzu am geeignetſten ſchien. Das
Hauptcomitee übergab ihm 10000 Mk., um mit
dieſer Summe Anuſchaffungen aus den Colonien zu beſchaffen.
Als nun in den letzten Tagen des September im Comitee
Meinungsverſchiedenheiten zu Tage traten, wurde Schran
aufgefordert, über die Verwendung der 10000 Mk. Rechen
ſchaft abzulegen. Zuerſt verſuchte er es mit Ausflüchten,
zuletzt aber blieb er aus der entſcheidenden Sitzung einfach
weg und iſt ſeit dieſem Tage aus Berlin verſchwunden.
Für die von mehreren Zeitungen aufgeſtellte Annahme, daß
er Selbſtmord begangen habe, liegt ein beſtimmter Anhalt
nicht vor. Sofort, nachdem die vorgeſetzte Behörde Schrans
von dieſen Vorgängen Kenntniß erhalten, hat ſie die
Kriminalpolizei in Bewegung geſetzt und der zuſtändigen
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet

(Drei ruſſiſche Grenzſoldaten) haben dem
„Bromberger Tageblatt“ zufolge am Freitag Abend in dem
preußiſchen Grenzdorfe Polanowo einen Raubmord
verübt. Die Gaßtwirthin Wawrzykiewicz und deren Dienſt
mädchen wurden erſchoſſen. Die Tochter der Frau W. wurde
lebensgefätrlich verwundet. Am Freitag Abend kamen drei
ruſſiſche Grenzſoldaten in die Schänke der Gaſtwirthin
Wawrzykiewicz und verlangten Getränke. Als ſpäter die
Gaſtwirthin Feierabend bot und Bezahlung verlangte, wurde
ſie ſowohl als auch die herbeieilende Dienſtmagd erſchoſſen
auch die jüngſte Tochter der Gaſtwirthin wurde durch
Schüſſe in die Schulter und in den Unterleib tödtlich ver
wundet, während die zehnjährige, bereits ſchlafende Enkelin

(Von der Anrede als „Friedrich“ und
„Johann“) wollen gewiſſe Kreiſe der „Friedrich“ und
„Johann“ nichts mehr wiſſen. Jn der Generalverſammlung
des internationalen Vereins der Gaſthofs-
beſitzer, die Anfang October in Meran abgehalten
wurde, entwickelte ſich eine intereſſante Debatte über eine
Eingabe des Genfer Verbandes der Hotelangeſtellten, die
Anredeform der Gehilfen betreffend, welche die bisher
übliche Form des Anrufes mit ihrem Vornamen als eine
Entwürdigung ihres Standes bezeichneten. Sie
verlangen, hinführd nicht mehr „Fritz“ oder Karl oder
Auguſt u. ſ. w., ſondern bei ihrem Familiennamen
gerufen zu werden, auch von den Gäſten. Die Verſammlung
beſchloß, dieſem Verlangen der Gehilfen wohlwollend
entgegenzukommen, um einer etwaigen „ſozigalen“ Bewegung
auszuweichen, es dem Takte der einzelnen Hoteliers über
laſſend, ihre Angeſtellten in der ihnen (den Hoteliers)
angemeſſen ſcheinenden Form anzureden.

(Bayeriſche Gemüthlichkeit.) Jm letzten
Gefechtsabſchnitt der Schlacht von Sedan war u. a. das
4. Jägerbataillon zur Unterſtützung der Bayern ins
Gefecht herangezogen. Die 3. Compagnie ſtand weſtlich der
Vorſtadt Balan, nach der Maas zu, zwiſchen bayeriſchen
Truppentheilen mit zwei Zügen im Gefecht, während der
Hauptmann mit dem Reſt der Compagnie geſchloſſen auf
kurze Entfernung in einem Obſtgarten dahinter ſtand.
Der Hauptmann und alle Mannſchaften folgten mit großer
Aufmerkſamkeit den Vorgängen in den nahen Schützenlinien,
Plötzlich fiel dicht hinter dem Kopf des Hauptmanns ein
Schuß, der ihn, als hätte er von hinten einen gewaltigen
Schlag aufs Ohr erhalten, herumriß. Da ſtand vor ihm
ein blitzveilchenblauer Bayer mit noch rauchendem Gewehr
in der Hand und lächelte den Hauptmann an. „Sie verfl

Kerl, was machen Sie da für dummes Zeug! fuhr ihn
zornig der Hauptmann, der das rechte Ohr rieb, an. „O,
Herr Hauptmann“, antwortete der Bayer als wenn ſich
das von ſelbſt verſtanden hätte „ich hatt' holt großen
Durſt, und da ſah ich da obe auf'n Baum an Apfel häng'n,
den wollt' ich mir herunterſchießſn!“ Was half da
aller Ernſt; die nebenſtehenden Jäger lachten und der
ſonſt einen guten Witz liebende Hauptmann v. B. lachte

e gen gemacht zu haben,
Löln. Ztg.“ hervorgehtHer
und S in

wie gus einer Mittheilung
Schran hatte eine mehr als

swelſiahrige coloniale Thätigkeit hinter ſich, zuerſt am
J

erwürgt wurde. Hierauf erbr
und raubten das dort befindli
Sachen. Die drei Mörder ſind bereits von der ruſſiſchen
Behörde verhaftet und ins Gefängniß eingeliefert worden.

achen die Mörder die Schränke mit. Zu den
che Geld und zerbrachen viele

Jägern gewandt meinte er aber gutmüthig
„Seht euch den Kerl an; ich glaube, das iſt der einzige
Bayer, der ſeinen Durſt mit unreifen Aepfeln ſtillt.“

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familie Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Montag Nachmittag 3 Uhr verſchied nach
FJangen ſchweren Leiden unſer lieber kleiner
Weſt im zarten Alter von 4 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Karl Heſſelbarth und Fran

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, v. d. Gott
Fardtsthor Nr. 4, aus ſtatt.

M A.Herzlichen Dank für die Liebe und Theil
nahme bei der Beerdigung unſeres Kindes ſagen

Sretſchneiser und rn

Haus -Verkauf!
Jch bin geſonnen, mein in gutem baulichen

Zuſtande befindliches

Wohnhaus
Altenburger Schulplatz Nr. 2 hier,
in welchem jetzt ein Geſchäft mit Gärtnerei,
Molkkerei- und Mühlenprodncten mit Er
folg betrieben wird, das ſich aber auch gut zur
Meelage verſchiedener anderer Geſchäfte eignet,
ter günſtigen Bedingungen veränderungs-
Halber zu verkaufen. Acdobf Regel

Hausverkauf.
Mein

ar Nr. SSekegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. g. eres zu erfragen Halleſche
StraßeZwe. Amalie Steckner.

Größerer Feldplan
in der Nähe der Stadt auf 6 Jahre zu ver
Pathten Schmaleſtraße 14.

Speiſekartoffeln,
Zehlreich und wohlſchmeckend, el zum

Preiſe von I. pro Et. im Einzel
Derkauf und in größeren Poſten.

MWel. Ia BSS.
2 gebr. deuſſche Drehrollen

Derkauft Auhnlterſtraße 12 in Halle.

aus are n.Zrute Hecker, ſind billig zu verkaufen
gr. Ritterſraße 1.

5 i8 JO bis 30 CEtr. Pflanmen,v Tur S ſind noch abzugeben. Zu
erfragen bei Frau rin Weise,

Brühl Sr. 16.
But verzins liches Marine an e

villig zu verkauf. Anz. un 6000 Mk.
Paſthaus od. kl. Hötel nehme mit i. Zahlung.
Aug. sah e a. 48498 beſ. Wir eh
Mane, Halle a S. [48193]

Ein Logis, Preis 65 Thlr., iſt zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen. Wo? ſagt die
Exved d. Bl.

Ganze 2. Etage

Gotthavredtsstr. O
zu Neujahr oder Oſtern 96 zu vermiethen.
Näheres bei Freygang. daſelbſt 3 Treppen

Ein kl. Logis zu vermiethen und I. Januar
zu beziehen kleine Sixtiſtraßze 20.

Anſtändige Familien Wohnung mit
Waſſerleitung per I. Januar 96 zu beziehen

Roesraarket A.
Kariſtrafze 11 iſt das Parterrelogis, veſt.

aus 2 St., 2 Kam., Küche und Zub., nebſtVorgarten zu vermiethen und April 1896 zu
beziehen. Zu erfragen 1 Tr.

Gargon- L. ogis,
beſt. aus gut möbl. gr. Wohn und
Schlafz, 1. Et., beide gut heizb., elektr.
Bel., ev. Ben. d. Badez., per ſofort zu
verm. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Neu erb. Stallung (elektr. Bel. )ebenf. vorh.

Freundliche möblirke Stube
zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze 16, 2 Tr.

Möblirte Wohnung
nebſt Kammer zu vermiethen

Sottharctestreagse 28, 2 Tr.
Freundlich möblirte Stube
ſofort zu beziehen Winsberg 40.

ine anſtänd. Schluſſtele offen.

Zu erfragen in der Exped.

Vnteralten burg *4 iſt eine
freundliche Schlafſtelle offen.

Germaviſche Fiſchhandlurg.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabeljan,

Schollen.
Räucherwaaren,

Bratheringe, Sardinen,
Hering und Aal in Gelée, Nennangen,

Bismarckheringe, Citronen

empfiehlt W. än.
Neue Sendung Anchovis.

Big. Billig.Emaillirte Wirthſchaftsartikel

eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29. M. Becher.
Feinſte Centrifugen-Süßrahm-

Tafel-Margarixe,

im Geſchmack der beßen Molkerei- Butter
ebenbürtig, Pfd. 80 Pf.,

pa. gar. reines Schweineſchmalß

à o Pf.Waltt r Bergmannofferirt Je J Detlene S Nachf.

S Weſtermarch I,

Reparaturen
an Fahrrädern aller Syſteme

werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottfob Gärtner,
Mälzerſtrafze 8.

I an m I.
Jm September 1894 wurde ich mit

Flechten befallen und ca. 10 Wochen vom
hieſigen Arzt behandelt, welcher mir fort
während Salbe verabreichte zum Einſchmieren.
Das Leiden verſchlimmerte ſich aber derart,
daß ich Tag und Nacht davon geplagt wurde.
Jch wandte mich daher an den Herrn D.
am h Volbeding homöopath Arzt in
Düſſeldorf, Königsallee 6, welcher mich
innerhalb 4 Wochen durch Arznei vollſtändig
heilte, wofür ich genanntem Herrn aufrichtig
danke. Wer von ähnlichen Leiden geplagt
wird, ſollte nicht verſäumen, ſich ſofort an
dieſen Herrn zu wenden.

J. Janßen, Landmann,
Kreis Norden (Oſtfriesland).

Tieſer I eller.
Heute Mittwoch

Slachtefeſt.
A. Kohlhardt.

F. Kämmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Keoslaurant Parkbad

Mittwoch von 5 Uhr ab
ff. Salzknochen mit Weerzettig.

ff. Gettlesſche Ziere ff.
Lonis Hartung.

Herzog Ghristian.
Dopnerstag den 17. d. M.

Sclhhiaecehtefeset.
Vogels Reſtaurgtion.

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.
S Abends Brat und friſche Wurſt.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Mittwoch

Schliachteſest.
Hroße Kirmeß.

e

Oaſé- Haus Meuschag.
Sonntag den 29. Octover,

OctoberMontag den 214.
e

Reichskrone.
Dewnnerstag Abend
Pökelknochen,
Ragout fin.

Mooturtle- Suppe.
R. Walther

Hoffiſcherei.
Heute Mittwoch Abend

e Ssalzknochen.
Feldſchlößchen.Heute Mittwoch ren früh

Uhr Wehfleiſch, abends v und friſche Wurſt.
A. Kiesstor.

Heiſch's Reſtaurant.
Heute Mittwoch von 6 Uhr an

M. Salz Knochen
Geprüfte

Kindergärtnerin
Klaſſe (muſikaliſch) wünſcht bei beſcheidenen

Anſprüchen Stellung. Gefl. Offerten unter
R. X. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Cigarren Agentur.
An verſch. Orten geſ. v. e. pr. Hamburger

Firma reſp. Herren z. Verkauf ihrer Marken
an Private, Wirthe c. Vergtg. Mk 1800,
od. hohe Propv. Off. u. K. F. 452 an
Haaſenſtein Vogler A.G., Hamburg.

Eine junge Dame findet

gute Pension.
Wo So? ſagt die Exped. d. Bl.

Winen küchtigen Roarbeiler

ſucht ſofort Kohers Naumann
Schneidermeiſter.

Zwei ingendliche

Arbeitsburſchen
ſuchen für ſofort

W. M. Wirt e Sohn.
Ein ordentliches

Arbeitsmädeohen
ſuchen für ſofort

W. B. Wirth Sohn.
Ein tüchtiges, zuverläſſiges Mäcken en

für Hausarbeit und einfache Küche wird zum
15. November geſucht. Eintritt kann
ſofort erfolgen. Menſchaner Ste. Z.

Giinrmunirelſen
vom Rade eines Kinderwagens

Wer Gren.,
Lindenſtraße Schulbrücke

und zurück. Bitte abzugeben
Liudenhrafze 2, im Laden.

Schmaleſtra

Abzugeben
Ein Rinderſchuh verloren.

Hirtenſtrafze Nr. 3.



aus meinem Geschäft geschiüeden.

Herr Albert Hoſfimanp, mein bisheriger Geschäftsführer, ist am 1. October J.
e Mittheilungen, Bestellungen und Zahlungen bitte

von nun an direkt an meine Firma Zu richten.
Stümmungen und Reparaturen Werden fernerhin prompt besorgt.

G. Rich. Ritter,
FPſianoforte-Fabrüäls mit Bampfbeträeb.

ſteht e großer Poſten

lter hochtragender
ind friſchmilchender Kühe

preiswerth in meinen Stallnngen Königstrasse 62

zum Verkauf. (48214]Moritz S

Johannisſtr. I (anch Eingang a. d. Geiſel),

unznittelbare Nähe des Marktes,
empfiehlt als ekannt billigste Bezugsquellebei grösster Aus walzl in der Abtheilung für detail:
Wirthſchaſtsſchürzen v. 55 Pf. an. Divy. Bettzeuge, Pra.,

S Tändelſchürzchen v. 40 Pf. an. Bettinlette,e Schwarze Schürzen v 95Pf. an. BetttuchleinenS e Weiße Schürzen v. 85 Pf. an.
e Halbtwollene Küchenſchürzen Hemdeteleinerr,
e W x ginbericn v. 75 t an. Hemberntuche e.

iele Sorten uder rzern v. an. eWeile grnsen für Männer, e und Se geeeeeee

inder v. 55 an.BarcheutHemden für Männer, Frauen und Rockflanelle,

6 er g vek o an. halbw. Kleiderſtoſfe,roße Ausw. in Franenr T k. an.BarchentJacken v. 1,40 Mk. an. r n
Ueberzüge mit 2 Kiſſen v. 425 Mk. an.
vetttücher, lein ohne Naht, v. 1,65 Mk. an. Lein. gedreckte do.
Männerſchürzen für jegliches Gewerbe glatte blaue Leinen,

v. 75 Pf. an. Handtücher,
Arbeiterblouſen v. 1,50 Mk. an. WiſchtächI unresrbeinkleider für Männer, Frauen, K Kinder er,

v. 75 Pf. an. Sophadeckett,
Strohſäcke v. 1,30 Mk. an. Hänferſtoſfe,Barchentbetttücher v. 65 Pf. an. Taſchen tücher,

I Hemden- und Schürzenfabrik.

Unentgeltlich rn ne
C. Tauch's Rehlhandlung

M. Falkenberg, Berlin, Steinmetzſtr. 29.

1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten

Breußerſtraße 17.
Pa. Böllberger Welzenmelzle,

60 Pf. 100 verſchiedene
überſeeiſche 250 Mk. 120 beſſere Euro

BRoggenmehl“,
SGergtensehrot,

päiſche 2,50 Mk. bei G. Aeehnmneyer,
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis.

Korſſo Kuſeröl Ar. Pf,
er Amerik. do. Lir. 21 Pf,Amerik. Petroleum Ltr. 20 Pf,

SalonSolaröl Ltr. 16 Pf.
bei 10 Ftr. franuco uſc

Petroleum Glihligt Kapſeln

l. iauss.
Größtes Schuh und

IKüneCafé-Haus Meuschau,.
Sonntag den 20. October,
Montag den 21. October

große Kirmeß. StiefelwagrenLager, als:

33 iefel 12 Mk. an,Gänsebraten. ne e meiefein von Mk. an,
Hasenbratem, Damen Promenadeunſchuhe v. 3,75 Mk. an,

Karpfem. Kinderſchuhe von 60 Pf. an
empfiehlt

Div. Kuchem, R. Schmädt, Seitenbeutel 2.

C OSPrüfot Allos und behbaltot (ag Bogts!

Jecie Hausfraur,
welche auf

blendend weisse Wäsohe
hält, verwende nur noch die gesetzlich geschützte

Mückethier's
Kronen-Spar-Kernseife,

Durch bedeutende Abschlüsse bin ich in der Lage, die nach gen S

Angaben nur für mich angefertigte Seife in wniihertroſſemer Oualt-
väät den 2 Pfd. Riegel mit

60
abgeben“zn können.

a g1 Alle

e

Schlaf er S
Anweiſung zur ertanms von

e 12,
War ſein für Herbkt und Bee S
reich ſortirtes Lager von S

um eine gütige Berückſichtigung.

Zleinere Reparaturen billigſt.

e e e eWerner m.Einem hochgeehrten Publikum von Neumark und Umgegend die ergebene Anzeige,
daß ich beabſichtige Mittwoch den 23. Getober einen

Tanz und AnſtandsLehrkurſus
in Neou mar zu eröffnen. Der Unterricht findet jeden Mittwoch und Sonnabend
von abends 8 Uhr an ſtatt.

Ich bitte geehrte Damen und Herren, zur genannten Zeit ſich recht zahlreich
gütigſt einfinden zu wollen.

Den geehrten Vereinen empfehle ich mich, die neueſten Hoftänze, Gruppen undVolkstänge auf das Genaueſte zu lehren.

Hochachtungsvoll

Schuhwaaren jeder Art
für Erwachſene und Kinder

h zu ſoliden Preiſen in empfehlende
Erinterzzg.unſern v Maaß und Reparaturen.3 Geſchäfts Anzeige!

Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur S

Mitt ilung, daß ich mit heutigem Tage hier e

e I Gelgrube Ieine ger Neuzeit entſprechend, mit den beſten Hilfsmaſchinen eingerichtete

mechaniſche Schuhfabrit
und Schnell-Schuhbeſohl- Anſtalt
errichtet habe. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum e

S nur mit guter reeller Waare zu bedienen, und bitte bei vorkommendem Bedarf t

Achtungsvoll OE. Memcle.
Anfertigungen uach Maaß vom geringſten Kinderſchuh bis zum feinſten

Herren und Damenſtiefel werden bei guter Paßform aus nur beſtem Material
zu Fabrikpreiſen geliefert. Nicht Zuſagendes nehme ich ſofort zurück.

Reparaturen, auch ſolche, wo die Stiefeln nicht bei mir gekauft, werden
ſchnell, gut und billigſt, auf Wunſch ſofort, zu folgenden Preiſen ausgeführt:

Zerren-Sohlen u. Abſätze pr. Paar Mk. 2,25
große Knaben Sohlen u. Abſätze 9 „1,830

Hattzen nMädchen 99 3 3 1,35Zinder 99 zu 45, 65 p. R. Lio Ak.

Beſtellungen nach Maaß und ReparaturenNürnberger V. Wass. ſchnell und gut.
Mitglied des Leipziger TanzlehrerVereins,W. Rauer, Tan zlehrer, ausgebildet vom Profeſſor F. A. JorrAltmeiſter der r Europas, Amerikas und Auſtraliens

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr, 227 es „Merſehurger Correspondent vom 16. October 1895.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 14. Oct. Wie der hieſige „General

anzeiger“ zu melden weiß, hat ſich der frühere
Jnſpector der ProvinzialJrrenanſtalt bei Nietleben,
Walter, ehemaliger Schützenkönig des Halleſchen
Schützenbundes, ein ſonſt angeſehener Mann, Un
redlichkeiten in ſeinem früheren Amte zu ſchulden
kommen laſſen und iſt deswegen verhaftet worden.
Es ſoll ſich um mehrfache Unterſchlagungen von
Geldern und Urkundenfälſchungen handeln. Viel
Staub hat hier die grobe Mißhandlung eines
19 jährigen Dienſtmädchens ſeitens ihres Dienſtherrn,
eines hieſigen Malermeiſters Beyer aufgewirbelt.
Derſelbe hat dabei ſogar gegen die Sittlichkeit ver
ſtoßen, indem er das Mädchen einfach über das
Knie legte und ihr auf das Geſäß unzählige Stock
ſchläge applicirte. Jetzt hat ſich B. aus Furcht vor
der zu erwartenden Strafe in ſeiner Wohnung er
hängt. Tagtäglich werden Berichte über ge
ſtohlene Fahrräder veröffentlicht, ſo wieder
aus Deſſau. Die Jnhaber dieſer beliebten Be
förderungsmittel mögen auf dieſelben recht Acht
geben, namentlich ſie nicht zu „Probefahrten“ an
Fremde hergeben.

Halle, 14. Oct. Der in der Oekonomie
„Rüſches Hof“ bei Halle beſchäftigte Arbeiter Sachſe
von hier, ſeit Kurzem erſt verheirathet, mißhandelte
geſtern ſein nahezu 2jähriges Stiefkind in ſolch
hrutaler Weiſe, daß es wohl inzwiſchen in der kgl.
Klinik, wohin es von Hausbewohnern gebracht wurde,
verſtorben ſein wird. Der Rabenvater, welcher ſo
fort verhaftet wurde, konnte das Kind nicht leiden
und hat es öfter mißhandelt, geſtern ſtieß er das
arme unſchuldige Kind wiederholt mit dem Kopfe
gegen das Fenſterbrett in ſeiner Stube, ſo daß der
Schädel mehrfach gebrochen wurde. Der rohe Patron
wird ſeiner Strafe nicht entgehen.

t Wernigerode, 13. Octbr. Zum Schutze
der Brockenflora gegen fortſchreitende Ver
nichtung iſt von dem zuſtändigen Amtsvorſteher in
Schierke eine Polizeiverordnung erlaſſen,
welche das Ausreißen und Abpflücken von Pflanzen
jeder Art auf dem Brockenkegel ſeitens Perſonen,
die nicht im Befitze eines von der Revierverwaltung
in Schierke ausgeſtellten Erlaubnißſcheines ſind,
unter Strafandrohung verbietet.

Kalbe, 13. Oct. Unweit der Hillger'ſchen
Ziegelei hier ſoll von Seiten des Staates ein
Provinzial Gefängniß reſp. Zuchthaus
gebaut werden. Es iſt dazu ein Terrain von 50
Morgen in Ausſicht genommen. Die Gebäude ſollen
ſo groß gebaut werden, daß 2500 Sträflinge darin
untergebracht werden können. Der Bau ſoll bis
1900 vollendet ſein.

f Schönebeck, 14. Oetbr. Von der Treppe
hinunter geworfen hat geſtern der Arbeiter
Hennige ſeine Wirthin, eine geſchiedene Frau W.
Dieſelbe blieb todt liegen. H. war, wie man der
Hall. Ztg. berichtet, betrunken und hatte mit Frau
W., welche ebenfalls dem Trunke ergeben war, einen
Streit gehabt. H. wurde flüchtig, jedoch in der
Nacht gefunden, verhaftet und iſt heute an das
Gericht abgeliefert.

f Luckenau, 14. Oct. Urnen aus Hünen
gräbern, in verſchiedenen Formen und gut er
halten, hat Herr Lehrer Jänkel aus Streckau
während der Ferien ausgegraben; dieſelben ſind in
E. Rach's Gaſthof in Streckau bis zum Schluſſe
dieſes Monats ausgeſtellt.

Torgau, 14. Oct. Auf der Domäne Crey
ſchau brannten vier Arbeiterwohnhäuſer nieder,
wobei leider auch zwei Kinder in den Flammen
ümkamen. Die Eltern befanden ſich auf dem
Felde zur Kartoffelernte.

Weſterhülſen, 13. Ockober. Geſtern
kamen, wie der „M. Zig. mitgetheilt wird, drei
halbwüchſige Burſchen, die von Deſſau ihren
Eltern entlaufen und von Berlin, wo ſie ſich
obdachlos herumgetrieben hatten, abgeſchoben waren
und einige Tage vagabondirt hatten, nach Salbke.
Da ihnen die Geldmittel ausgegangen waren, der
Hunger aber wehe thut, ſo heckten ſie einen ſchlauen
Plan aus, den ſie im Laden des Bäckermeiſters
Gl. in Salbke auszuführen gedachten. Sie be
nutzten dazu die Gelegenheit, als der Laden gerade
leer war. Zwei von den Burſchen gingen in den
Laden, während der dritte draußen Wache ſtand.
Der eine von jenen Beiden hatte ſich die Stiefel
ausgezogen und legte ſich ſofort dicht am Laden
tiſche nieder, während der andere eine Backwaare
forderte, die nicht vorhanden war, dann aber den
Laden verließ. Da auch die Frau Gl. aus dem
Laden gegangen war, ſo verſuchte jener Burſche die
Ladenkaſſe zu berauben. Es gelang ihm auch, 7
Mark in die Finger zu bekommen. Als er wieder
um den Ladentiſch herumwollte, ereilte ihn das
Schickſal. Der Bäckermeiſter Gl. betrat mit friſcher

Waare von der Backſtube aus den Laden und faßte
den Dieb zur rechten Zeit. Den beiden anderen
Burſchen gelang es, zu entfliehen. Der Feſtge
nommene wurde nach Buckau in das Gerichtsgefängniß
gebracht.

t Wernigerode, 14. Oct. Eine Wal
purgisfeier auf dem Brocken ſoll am
1. Mai 1896 veranſtaltet werden. Die Anregung
hierzu geht von dem bekannten Harzforſcher
Rudolph Stolle in Harzburg aus. Bei der
Teufelskanzel, wo ein Rieſenfeuer angezündet wird,
ſoll der „Satan“ eine Hexenpredigt halten, während
Hexen und kleine Teufel herumtanzen und allerhand
Mummenſchanz treiben.

Loeaglnachrichten.
Merſeburg, den 16. October 1895.
Der Dom-Männerverein eröffnete am

Montag in der „Funkenburg“ die Reihe ſeiner
Männerabende. Nach Verleſung des 67. Pſalms
begrüßte der Herr Vorſitzende herzlich die zahlreich
erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Die Rechnungs
legung wies im abgelaufenen Vereinsjahre eine Ein
nahme von 90 Mk. 37 Pf., eine Ausgabe von 42
Mk. 69 Pf., mithin einen Beſtand von 47 Mk. 68
Pf. nach. Nachdem der geprüften Rechnung Ent
laſtung ertheilt und einige weitere geſchäftliche An
gelegenheiten erledigt waren, referirte Herr Diac.
Bithorn über „Die Stellung der Chriſt
lich-Sozialen in den wirthſchaftlichen
und politiſchen Kämpfen unſerer Zeit.
Jm Mittelpunkte der chriſtlich-ſozialen Bewegung
ſtehen zwei Perſönlichkeiten, Hofprediger a. D. Stöcker,
der Repräſentant der alten chriſtlich-ſozialen Partei
und Paſtor Naumann-Frankfurt, der Vertreter des
linken Flügels. Was Stöcker in die ſozialen Kämpfe
hineingezogen hat, iſt nach der Meinung des Herrn
Referenten, die Liebe zu unſerem Volke, ein klarer
Blick für das Elend der Großſtadt geweſen. Frei-
lich hat ſeine Liebe einen gewiſſen Beigeſchmack, es
liegt in ihm etwas von dem Klopffechteriſchen des
alten Corpsſtudenten, weshalb er ſeine Gegner gern
brüskirt. Trotz ſeiner großen Begabung als Redner,
ſcheint er geiſtig nicht beſonders fein organiſirt zu
ſein; ſtatt feine geiſtige Unterſchiede zu
machen und aufzubauen, arbeitet er gern mit maſſiven
Schlagworten. Dazu kommt noch das ganze Terrain,
auf dem er ſteht. Der Boden der Großſtadt bildet
für jeden Mann, der auf ihm wirken will, eine Ge
fahr, und dieſer iſt auch Stöcker zum Theil erlegen.
Anders Paſtor Naumann, dieſer ſteht den politiſchen
Parteien unabhängig gegenüber, wer ihm hilft in
den ſozialen Nöthen, iſt ihm willkommen. Er iſt
eine fein angelegte geiſtige Natur, und es iſt be
dauerlich, daß man von dieſem weitherzigen Manne
vielfach ein reines Zerrbild entworfen hat. Auch
in ſeinem Auftreten erklärt der Boden, auf dem er
ſteht, manches jedenfalls aber ſcheint er inmitten
der chriſtlich-ſozialen Bewegung die hoffnungsvollſte
und bedeutendſte Perſönlichkeit zu ſein. Während
der Vortrag die Bedeutung dieſer Männer haupt-
ſächlich in ihrer Perſönlichkeit geſucht hatte, brachte
die ſich anſchließende Beſprechung mancherlei Er
gänzungen programmatiſcher Natur. Stöckers Pro
gramm iſt im weſentlichen durch unſere Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung verwirklicht. Naumann will eine
ſelbſtändige Arbeiterpartei organiſiren. Lieutenant
WeberMünchenGladbach will die Arbeiter in Ver
eine ſammeln, die nicht politiſcher ſondern mehr
kirchlicher Natur ſind. Jm übrigen war die Ver
ſammluug darin einverſtanden, daß die Liebe, das
innerſte Weſen der Religion, es iſt, die auch auf
dem ſozialen Gebiete die nothwendigen Reformen
bringen muß. Wenn für dieſe Wahrheit erſt die
Beſitzenden mehr Verſtändniß gewinnen, dann iſt zu
hoffen, daß ſie auch allmählich in die Kreiſe der
Arbeiter eindringt.

Der kirchliche Verein von St. Maximi
hielt am Montag in der „Reichskrone“ ſeine
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende,
Herr Paſtor Werther, leitete dieſelbe durch Ver
leſung und Betrachtung des Schriftswortes 1. Tim.
6, 6——9 ein, indem er dabei die Habſucht und die
Ungenügſamkeit als die Grundſchäden unſerer Zeit
bezeichnete, welche die Kluft zwiſchen den Beſitzenden
und Nichtbeſitzenden immer mehr erweiterten. Nach
dem er ſodann die Anweſenden herzlichſt begrüßt
und eines im Sommer verſtorbenen Vereinsmitgliedes
ehrenvoll gedacht, verlas der Schriftführer, Herr
Bäckermeiſter Heyne, den Jahresbericht. Dieſer
konſtatirte, daß die Familienabende ſtets ſehr zahl
reich beſucht waren, der Beſuch der Männerabende
dagegen einen bedauerlichen Rückgang erfahren hat.
Die ſich anſchließende Rechnungslegung wies eine
Ausgabe von 143 Mk. und einen Kaſſendeſtand
von 431,30 Mk. auf, welcher letztere zumeiſt aus
früheren Jahren herrührt, Ueber die Verwendung

der verfügbaren Mittel wurde wie folgt beſchloſſen:
15 Mk. zur Erhöhung des für würdige und be
dürftige Gemeindeglieder beſtimmten Ertrages des
Weihnachts Familienabends, Deckung des bis auf
25 Mk. geſchätzten Fehlbetrages der Beckenſammlung

zur Beſchaffung von Traubibeln, Beſchaffung von
10 Geſangbüchern für arme und würdige Con
firmanden, 10 Mk. für den Guſtav AdolfsVerein,
10 Mk. für den evangeliſchen Bund, 10 Mk. für
den Jünglingsverein, 10 Mk. für die ſtädtiſche
Volksbibliothek. Die hierauf ſtattfindende Vorſtands
wahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Vor
ſtandsmitglieder durch einfachen Zuruf. Zur Ab-
haltung von Familienabenden wurden in Ausſicht
genommen der 9. Dezember Weihnachts Familien
abend), der 20. Januar und der 2. März. Da
die Stunde bereits vorgeſchritten, verzichtete Herr
Paſtor Werther auf den zugeſagten Vortrag und
begnügte ſich damit, einige Zeitfragen zu ſtreifen.
Er berührte dabei den auf den letzten Parteitagen
hervorgetretenen Gegenſatz zwiſchen Theorie und
Praxis der Sozialdemokraten, die ſich bemerkbar
machende Erſtarkung des Jslam, worüber auch Herr
Superintendent Merenski am nächſten erſten Advent
hier ſprechen wird, und den nimmer ermüdenden
Kampf zwiſchen der katholiſchen und evangeliſchen
Kirche.

Jm Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege ſprach am Montag Abend Herr
Lehrer Kirſten aus Weißenfels vor einer nicht
ſehr großen Zahl von Zuhörern über das Thema:
„Was iſt gegen den Niedergang des Ge
ſundheitszuſtandes zu thun?“ Redner
tadelte im Eingange das meiſt ſehr geringe Wiſſen
über den menſchlichen Körper, woraus die großen
Fehler gegen die naturgemäße Pflege deſſelben ent
ſpringen. Charakteriſtiſch in dieſer Beziehung iſt,
daß die meiſten Frauen und Mädchen ein Corſet
tragen und damit den Magen in unverantwortlicher
Weiſe einzwängen, während doch die Natur durch
das Offenlaſſen der unteren Rippen ſehr deutlich
darauf hinweiſt, daß der Verdauungsapparat unſeres
Körpers in ſeiner Thätigkeit nicht behindert werden
ſoll. Die Folgen dieſer verkehrten Behandlung
des Magens ſind Krankheiten und Geſchwüre an
den Wänden deſſelben, die leicht gefährlich werden
können. Zu einer geſunden Verdauung gehören aber
auch gute Zähne und wer ſolche nicht hat, der möge
ſich welche kaufen. Das in dieſem Punkte noch üb
liche Geniren iſt, wie der Redner ſehr richtig bemerkt,
höchſt überflüſſig, weil die meiſten Menſchen heut
zutage ein mangelhaftes Gebiß haben. Eine ſchlechte
vder unvollſtändige Verdauung vergiftet nach und
nach die Säfte des Körpers und liefert die bedenk-
lichſten Krankheitsſtoffe. Ein großer Fehler wird
von vielen Menſchen dadurch begangen, daß ſie durch
den Mund ſtatt durch die Naſe athmen. Hierbei
wird der Lunge, die ſchon die Natur durch einen
ſtarken Rippenpanzer ſchützt, viel Staub und Ruß
zugeführt. Dieſes edle Organ verträgt aber auf die
Dauer ſolche Verunreinigungen nicht, da durch Fremd
körper in demſelben Reizungen entſtehen, die zu
ſchweren Entzündungen führen. Ein zweiter Fehler
in Bezug auf die Lunge iſt es, daß wir das Tief
athmen zu wenig üben. Bei plötzlicher außergewöhn
licher Anſtrengung ſpüren wir dann in reiferen
Jahren, daß wir gar nicht mehr tief athmen können,
weil ein großer Theil der Lunge außer Thätigkeit
getreten iſt. Luft und Licht ſind unſere hervor
ragendſten Lebensbedingungen, denn ohne Licht
verkümmert der Menſch, ohne Sauerſtoff geht
unſere Blutwärme und damit die Lebenskraft
verloren. Auch den zerſetzenden und ausſcheiden
den Wirkungen des äußerlich und innerlich
angewandten Waſſers widmet der Redner ein
kurzes Kapitel. Jm zweiten Theile des Vortrages
behandelte Herr Kirſten die Frage: Was können
wir gegen die vielen Krankheiten der
Menſchen thun? Seine Antwort lautete im
Weſentlichen: Die Erziehung muß eine andere,
vernünftigere und naturgemäßere werden. Nicht
blos der Verſtand, auch der Körper verlangt ſorgfame
Pflege und Ausbildung. Kinder ſollten weder durch
Schul noch durch häusliche Arbeiten überbürdet
werden und mehr freie Bewegung in friſcher Luft
genießen die Ernährung muß einfacher, reizloſer
ſein; keine alkoholhaltigen Getränke, wenig Gewürze,
ausreichender Schlaf, warme Bäder und kalte
Waſchungen. Die Kleidung darf im Sommer nicht
zu warm, im Winter nicht zu leicht ſein, damit
nicht zu viel Blutwärme verloren geht. Das zu
heiße Eſſen und zu kalte Trinken muß vermieden werden,
weil hierdurch die Zähne und der Magen ruinirt werden.
Das Nervenſyſtem müſſen wir vor Ueberreizung hüten,

um ſeiner zeitigen Abſtumpfung vorzubeugen. Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß ſeine Ausführungen
dazu beitragen möchten, di Geſundheit ſeiner Zu
hörer zu erhalten und zu feſtigen. Die Anweſen



den gaben ihrer Anerkennung für Herrn Kirſten
durch Erheben von den Sitzen Ausdruck. Damit
ſchloß die Verſammlung

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ hielt
am Sonntag in hieſiger „KReichskrone“ einen
Theaterabend ab. Zur Aufführung gelangte das
Schauſpiel „Die Räuber von Maria Kulm“. Das
Haus war dicht mit Zuſchauern beſetzt, die der
Vorführung des ſchaurig ſchönen Stückes mit großem
Intereſſe folgten und ihrer Befriedigung über die
Leiſtungen der Darſteller lebhaften Ausdruck gaben.

An einer Ruhebank auf hieſiger Teich
promenade haben wieder einmal zerſtörungswüthige
Subjekte ihren verächtlichen Uebermuth ausgelaſſen.
Ein Seitentheil der Bank iſt vollſtändig abgeriſſen
und dann weggeworfen worden. Möchte es gelingen,
die Thäter zu ermitteln, damit dieſer Frevel die ent
ſprechende Sühne findet.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 14. Oct. 1895. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte, folgende Mittheilungen

Laut einem Schreiben des Magiſtrats hat am
28. v. M. eine außerordentliche Reviſion
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtattgefunden, bei der
ſich nichts zu erinnern gefunden hat. 2) Magi-
ſtrat hat die Liſte der wahlberechtigten
Bürger für die im November d. J. vorzunehmenden
Stadtverordneten Ergänzungswahlen
feſtgeſtellt und zur Einſicht ausgelegt. Da Erinne-
rungen gegen die Richtigkeit derſelben nicht einge
bracht ſind, hat die Liſte Gültigkeit erlangt. Wie
der Vorſitzende im Anſchluß hieran mittheilt, läuft
mit Ende d. J. die Wahlperiode folgender Stadt
verordneten ab: Bäge, Peckolt, Rindfleiſch
(1. Abthlg.), Beyer, Günther, Schwengler
(2. Abthlg), Frauenheim, Lindeunſtein,
Witte (3. Abthlg.). Der Stadtrath Wolny
macht der Verſammlung bekannt, daß er mit dem
1. October d. J. ſein Amt als unbeſoldeter Stadt
rath aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat.
Der Vorſitzende knüpft hieran Worte des Bedauerns

und bemerkt, daß die Wahlperiode des Ausgeſchiedenen
erſt im Dezember 1896 abläuft. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

15 Ref. Stadtv. Schwengler. Die ſ. Z. von
der Verſammlung beſchloſſenen Aenderungen
des SparkaſſenStatuts haben den königl.
Regierungspräſidenten veranlaßt, ſeinerſeits eine
Reihe von Abänderungen vorzuſchlagen, welche den
Magiſtrat bewogen haben, das der königl. Regierung
zur Genehmigung eingereichte Statut zurück uziehen
und eine völlige Umarbeitung deſſelben in Ausſicht
zu nehmen. Auf Antrag des Referenten erklärt ſich
die Verſammlung mit dieſem Vorgehen des
Magiſtrats einverſtanden.

2) Stadtv. Günther unterbreitet der Verſamm
lung ein Schreiben des Rentiers Exius, in welchem
derſelbe erſucht, Magiſtrat möge die Pflaſterung
des Fußſteiges vor ſeinem Hauſe an der weißen
Mauer baldigſt anordnen, da der jetzige Zuſtand
dieſes nur halb mit Backſteinen belegten Weges
namentlich im Winter ein höchſt mangelhafter ſei.
Die Baudeputation hat Abhülfe für nothwendig
erklärt und der Magiſtrat den Stadtbaumeiſter be
auftragt, einen Koſtenanſchlag für die Pflaſterung
des Fußſteigs vom Exius' ſchen bis zum Dreedner
ſchen Hanſe anzufertigen. Derſelbe beziſfert ſich,
da alte Pflaſterſteine verwendet werden ſollen, auf
500 M. die zum Theil aus den Erſparniſſen bei
der Pflaſterung der Karlſtraße gedeckt werden
können. Stadtv. Barth ſchlägt vor, den Fußſteig
mit Woſaikpftaſter zu verſehen. Der Referent de
fürwortet die Magiſtratsvorlage, welche hierauf nit
großer Mehrheit zur Annahme gelangt.

3) Stadiv. Graul referirt über ein Geſuch des
Holzhändlers Schade hier, dahingehend, ſeinen
Bligableiter an die vor ſeinem Grundſtück
Naumburger Straße b e. liegende Waſſerleitung
anſchließen zu dürſen. Magiſtrat hat das Geſuch
genehmigt; der Referent befürwortet daſſelbe und
ertheilt auch die Verſammlung ihre Zuſtimmung

H Ref. Stadtv. Maraſchefſel. Magiſtrat
hat unterm 20. v. M. der Verſammlung die
Bedingungen mitgetheilt, unter denen er die
An ſchlüſſe der Bewohner der Halleſchen
und Wilhelmſtraße an die dort im Bau be
griffene Canalankage zu genehmigen gedenkt.
Rach dieſen Bedingungen können die Niederſchlags-
und Abwäſſer jedes Grundſtücks, ſoweit dies polizei
lich zuläſſtg iſt, dem Canal durch unterirdiſche Royr
leitungen von mindeſtens 15 Eentimeter Weite zu
geführt werden. Jm Grundſtück ſelbſt muß für
ſämmtliche Hausleitungen ein Sammelſchacht, deſſen
Sohle 50 Eentimeter tiefer liegt als die mit einem
feſten Gitter verſehene Abflußröhre, angelegt werden.
Jeder Spülſtein und Ausguß iſt außerdem noch mit
einem befeſtigten Siebe zu verſehen. Für den An

ſchluß iſt ein einmaliger Beitrag von 1,80 Mk. für
den laufenden Meter der ganzen Grundſtücksfront
an die Kämmereikaſſe zu zahlen. Die Ausführung
jedes Anſchluſſes erfolgt erſt, nachdem der Stadt
baumeiſter die entſprechende Zeichnung geprüft und
genehmigt hat. Der Referent bemerkt, daß die vor
liegenden Bedingungen mit denen für die Anſchlüſſe
in der Lauchſtädter Straße c. übereinſtimmen. Ge
mäß ſeinem Antrage erklärt ſich die Verſammlung
ohne weitere Debalte mit den Bedingungen ein
verſtanden.

5) Ref. Stadtv. Klauß. Die Verſammlung
hat in ihrer Sitzung vom 9. September d. J. den
Bebauungsplan für das Bergerſche
Grundſtück zwiſchen Naumburger und Weißen
felſer Straße mit einigen Zuſätzen für die beibe
haltenen Straßen 1 und 3 angenommen und iſt
Magiſtrat daraufhin mit der Firma C. Berger
wegen Annahme dieſer Zuſätze in Verhandlung ge
treken. Das Reſultat derſelben liegt nun vor.
Magiſtrat hat hiernach beſchloſſen, die Straße
Nr. unter den früher erwähnten Bedingungen beſtehen
zu laſſen, welch letztere von der Firma C. Berger
hypothekariſch auf das Grundſtück eingetragen werden
ſollen. Ebenſo iſt betr. der Straße Nr. 1 die ver
einbarte Bedingung wegen der Pflaſterkoſten für die
nördliche Seite endgültig und unter gegenſeitigem
Einverſtändniß feſtgeſetzt. Der Referent beantragt,
die Magiſtratsvorlage zu genehmigen und wird die
ſelbe ohne Debatte angenommen.

6) Stadtv. Heyne theilt der Verſammlung mit,
daß die im Etat für das diesjährige Kinderfeſt
ausgeworfenen 1125 Mk. nicht gereicht haben
und eine Mehrausgabe von 124,57 Mk. entſtanden
iſt. Die Deputation bittet angeſichts der alljähr
lichen Etatsüberſchreitungen gleichzeitig um ent
ſprechende Erhöhung der betr. Poſition. Der
Referent beantragt, die Mehrausgabe zu genehmigen.
Dies geſchieht.

Jn geheimer Sitzung wurde den Magiſtrats-
vorlagen betr. den Ankauf eines Grundſtücks für
den Bahnbau MerſeburgLauchſtädt, betr. die Ver
miethung zweier ſtädtiſcher Hausgrundſtücke ſowie
die Verpachtung mehrerer Ackergrundſtücke, welche
zu dem gedachten Bahnbau erworben ſind, für ihn
zur Zeit aber noch nicht in Anſpruch genommen
werden, die Zuſtimmung ertheilt und die Ausgabe
für die diesjährige Feier des Sedanfeſtes genehmigt.

(Aus vergangener Zeit.) Die Kapitulation von
Soiſſons wurde auf der Grundlage der Bedingungen der
Sedan Kapitulation abgeſchloſſen. Die Offiziere erhielten
gegen Ehrenwort freien Abzug, die Mannſchaften zogen am
16. October 1870 berauſcht und in Unordnung zum
Reimſer Thore hinaus, um vom Bataillon Jüterbog nach
ChateauThinevy geführt zu werden: 900 Gefangene
entflohen, als ſich Franktireurs zeigten, in einem Walde;
1000 aus dem beſetzten Landestheile ſtammende Gefangene
wurden unter der Verpflichtung, nicht mehr die Waffen zu
ergreifen, in die Heimath entlaſſen

Vermiſchtes.
(Entgleiſt) iſt in der Nacht zum Montag ein

Perſonenzug der Linie Bologna-Ravenna in der Nähe
des Bahnhofs Rimini. Zwei Gepäckwagen ſind umgeſtürzt.
Der Zugführer iſt todt, ein Kondukteur iſt leicht verletzt;
von den Paſſagieren iſt keiner verletzt.

(Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn,)
über den der Führer die Leitung verloren hatte, ſtürzte am
Sonntag in Pittsburg über einen Damm Drei Perſonen
wurden getödtet, neun ſchwer verletzt.

(Bei einer Feuersbrunſt) in Kokuſchütz (Kreis
Rybnik) verbrannten am Mittwoch zwei Kinder der
Wittwe Nowak, ein ſiebenjähriges Mädchen und ein vier
jähriger Knabe. Ein zweijähriges Kind wurde gerettet.

(Aus den Wogen gerettet.) Die Rettungsſtation
Bohnſack meldet: Am 13. Oct. abends wurden von
einer bei Nickelswalde geſtrandeten däniſchen Bark 10
Perſonen durch das Rettungsboot der Station gerettet.

(Der Gewiſſenswurm.) Eine Liebestragödie, die
ſich nenlich in Aſſoro (Palermo) abfpielte, hat nunmehr
einen nicht minder tragiſchen Cpilog gehobt. Cin Braut
paar war auf dem Wege zur Kirche, als der fühere
Gtliebte des Mädchens, ein gewiſſer Tomenico Gilotti,
in einem Engpaſſe das Paar erwartete und durch wohl
gezielte Schüſſe beide tödtete. Der Verbrecher wurde
dieſer Tage verhaftet. Zum Lokaltermin an den Ort des
Verbrechens geführt, riß ſich der von den Qualen der Reue
Gefolterte von den ihn führenden Gendarmen los und
ſtürzte ſich einen fünfzig Meter tiefen Abhang hinab, wo
er zerſchmettert liegen blieb.

(Heldenthat eines Deutſchen.) Der Zimmer
mann Oſterwohlt aus Alteneſch (Oldenburg) hat von
der engliſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger die
ſilberne Medaille und 100 Mark Belohnung erhalten.
Oſterwohlt war an Bord des engliſchn Schiffes „Mexiko“,
welches, wie ſeinerzeit gemeldet, während eines dichten Nebels
am 7. Juli d. J. auf den Felſen von BelleJsle (Neufund
land) auflief und binnen einer halben Stunde unterging.
Alle an Vord befindlichen Perſonen, 40 an der Zahl, wurden
durch Oſterwohlt gerettet. Da es wegen der hohen See
nicht möglich war, ein Boot hinabzulaſſen, ſprang Oſterwohlt
über Bord, band ſich eine Leine um den Leib und ſchwamm
damit an Land, wo er die Leine an einem hervorragenden
Felsſtück feſtband. Mittels dieſer zog er ſämmtliche auf
dem Schiff befigdliche Perſonen einzeln ans Land und
rettete ſo deren Leben.

(Kadfahrer in der Prärie.) Mr. Beaton, ein
kanadiſcher Bieyelefahrer, giebt uns ein lebendiges Bild über
dieſen Sport auf den nord amerikaniſchen Prärien.
Die Hauptmerlwürdigkeit iſt das vollſtändige Fehlen von

Hügeltt. Man fatt hunderte, in manchen Gegenden kauſende
von Meilen fahren, ohne auf eine Bodenerhöhung zu ſtoßen.
Während des größten Theiles eines ManitobaSommers
ſind die Wege, die alten Pfade, welche die Indianer
ungezählte Generationen lang benutzten, in der denkbar
günſtigſten Verfaſſung für Radfahren. Sie ſind nicht breiter
als 19, m und die Oberfläche dieſer Wege beſteht aus einer
dünnen Lage weicher Erde mit glatter Oberfläche, das Rad
gleitet auf dieſem teppichartigen Boden faſt ohne Geräuſch
hin. Der einzige große Nachtheil des Radfahrens auf der
Prärie iſt der Umſtand, daß man, wenn der Wind über
die Ebene brauſt, nur nach einer Richtung fahren kann.

(Ueberhaupth) „Lina, kennſt Du den reichen
Baron, welcher geſtern hier im Bade angekommen iſt
„Nein er ſoll aber unverheirathet ſein!
Ueberhaupt hab ich nur Gute s von ihm gehört!“

Gerichtsverhandlungest.
Köln, 14. Oct. Vor dem Schwurgericht begann

heute die auf 4 Tage berechnete Verhandlung gegen 11
Theilnehmer an den im Monat Auguſt in Mülheim
ſtattgehabten Unruhen. Die Anklage lautet auf Land
friedensbruch und Aufruhr. Jn der heutigen Sitzung
wurden die Hauptexcedenten vernommen, darunter auch ein
vierzehnjähriger Junge welcher von einem Gendarmen
einen Schuß in den Leib erhalten hat. Die meiſten Angeklagten
leugnen, nur einzelne geben zu, an der Demolirung theil
genommen und die Polizei angegriffen zu haben. Elf
Rechtsanwälte führen die Vertheidigung; 80 Zeugen ſind
geladen

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 15. Octbr. (H. TB.) Der ruſſtſche

Miniſter Fürſt Lobanow hatte geſtern Nachmittag
eine längere Unterredung mit dem Staats
ſeeretär Marſchall. Später machte Reichs
kanzler Hohenlohe dem Fürſten Lobanow
einen Beſuch. Beim Reichskanzler Hohenlohe
fand geſtern Abend ein Diner ſtatt zu Ehren des
ſcheidenden engliſchen Botſchafters Sir Mallt.

Heute Nachmittag findet beim ruſſiſchen Bot
ſchafter ein Diner zu Ehren des Fürſten Lob an o w
ſtatt, dem auch der Reichskanzler und Frh. v.
Marſchall beiwohnen werden. Zu dem
Kaiſerlichen Telegramm an den Statt-
halter von ElſaßLothringen betr. die Er
mordung des Fabrikanten Schwarz ſchreibt der
„Vorwärts“ Angeſtchts der Thatſache, daß über
ie Motive des Mordes bisher nur Vermuthungen

vorliegen, und es bis jetzt an jeder gerichtlichen
Feſtſtellung der Thatſachen fehlt, können wir über
den letzten Theil des Kaiſerlichen Erlaſſes nur
unſer Erſtaunen ausſprechen.“

Paris, 15. Oct. (H. T. B.) Sofort nach
Zuſammentritt der Kammer wird dieſelbe das
Geſetzprojekt, betreffend die Organiſation
einer Colonial Armee, berathen. Das
Project will das XX. Armeecorps, welches ſich in
Algier befindet, abſchaffen und ein Armeecorps an
der Oſtgrenze neu hinzufügen. Auch die Marine
Infanterie ſoll abgeſchafft und durch vier Regimentr
der ColonialArmee erſetzt werden. Die Fremden
legion, ſowie das Spezial-Corps werden beibehalten
und ſollen den Kern der Colonial Armee bilden.
Die ofſtziöſe Preſſe ſpricht ſich gegen das von
Cavaignac eingebrachte Geſetz aus.

Trient, 15. Oct. (H. T B) Jn Ver
ſchiedenen am Fuße des Montebaldo gelegenen
Ortſchaften der Provinz Veronga fanden in letzten
Tagen ziemlich heftige Erdbeben ſtatt. Jn
Maloſtne ſtürzten die Rauchfäuge ein und unter
den Einwohnern brach eine Panik aus. Aehnlich
lauten die Berichte aus Caſtello. Die meteorologiſche
Station in Verong berichtet, daß daſelbſt Erd
bewegungen beobachtet worden waren. Als Grund
dieſer Erdbeben vermuthet man die ſchon oft wahr
genommenen vulkaniſchen Bewegungen in Montebaldo.

BörſeneVerichte.
Halle, 15. Hetober,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübr für 1000 kg zetts!
Weizen, ruhig, 131--141 Mk. feinſter märkiſcher übes

Notiz, Rauhweizen 129 137 Mk.
Roggen feſt, 125.--129 M.
Gerſe, Brau-, 140—158 Mk. feinſte bis 170 Mark,

Futter 112 124 M.
Hafer, ruhig, 122 130 M.
Mais amerikaniſcher Mixed, 111--113 Mk. Donau

mais 117-130 Mk.
Rübſen Mk. ErbſenRaps ohne Handel.

Victoria, 132 148 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 52—53 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00-—37,00 Mk., nach
Oualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 29,00 bis
32.00 Mk. Linſen 16—30 Mk. Bobnen 19-21 Mk.
Kleeſagten: Rothklee Mk. Mohn, blau,
27,00-—28,00 Mk., grau Mk.

Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--13,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,75— 8,25 M. Weizengrieskleie 7,75--8,25 Mk,
Malzkeime, helle, 7,75-—8,50 Mk., dunkle 6,95 -—-7,90
Mk. Oelkuchen 8,75—9,00 Mk.

Malz 26 59 bis 27,50 Mk. Rüböl 43.75 Mk
Petroleum 22,50 Mk. Solaröl 0,8265/80. 18,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe 54,10 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,50 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 21,50--22,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,50 --19,50 Mk.

eReden Tang und vVerlsg von Th. Röhner in Warſeburg. c
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